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Wissen auf den Punkt gebracht

Dieses Buch ist so konzipiert, dass Sie in kurzer Zeit präg-
nante und fundierte Informationen aufnehmen können. 
Mithilfe eines Leitsystems werden Sie durch das Buch ge-
führt. Es erlaubt Ihnen, innerhalb Ihres persönlichen Zeit-
kontingents (von 10 bis 30 Minuten) das Wesentliche zu 
erfassen.

Kurze Lesezeit

In 30 Minuten können Sie das ganze Buch lesen. Wenn Sie 
weniger Zeit haben, lesen Sie gezielt nur die Stellen, die für 
Sie wichtige Informationen beinhalten.
	• Schlüsselfragen mit Seitenverweisen zu Beginn eines 

jeden Kapitels erlauben eine schnelle Orientierung: Sie 
blättern direkt zu dem Thema, das Sie besonders inter-
essiert.

	• Zahlreiche Zusammenfassungen innerhalb der Kapitel 
erlauben das schnelle Querlesen.

	• Ein Fast Reader am Ende des Buches fasst alle wichtigen 
Aspekte zusammen.

	• Ein Register erleichtert das Nachschlagen.
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91.  Die wichtigsten Faktoren

1. Die wichtigsten Faktoren

Zunächst einmal stellt sich die Frage: Was ist hybrid über-
haupt? Kurz und knapp formuliert: Ein Seminar, Workshop  
oder Training ist dann eine hybride Veranstaltung, wenn 
die Teilnehmenden vor Ort (Präsenzteilnehmende) und die 
Teilnehmenden, die online zugeschaltet sind (Online-Teil-
nehmende), parallel und gleichzeitig teilnehmen. Lediglich 
ihr Aufenthaltsort variiert. 

Wie in jedem Trainings-, Workshop- oder Veranstal-
tungsformat gibt es einige wichtige Faktoren zu beachten, 
damit diese hybriden Events erfolgreich durchgeführt wer-
den können. Diese Faktoren sind wie in fast jedem didakti-
schen Umfeld sehr umfangreich und vielfältig, trotz allem 
wollen wir in diesem Kapitel versuchen, die wichtigsten 
dieser Faktoren darzulegen und Ihnen zu erläutern, damit 
auch Ihre hybride Veranstaltung, Ihr hybrides Training zu 
einem Erfolg wird.

Dazu starten wir zunächst einmal mit einem Kopfstand 
– und mit der Frage: Wie sollte Ihre Veranstaltung auf keinen
Fall aufgebaut und umgesetzt werden? Denn gerade durch die-
sen Kopfstand können wir wichtige Einblicke und neue
Perspektiven gewinnen.
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10 1.  Die wichtigsten Faktoren

1.1	 Worst Practice

Im Folgenden werden zwei Szenarien beschrieben, die wir 
aus Teilnehmendensicht selbst schon erlebt haben. Es ist 
also ein gleichsam realistischer Blick darauf, wie hybride 
Veranstaltungen heutzutage häufig noch ablaufen und um-
gesetzt werden. Und damit eben auch, wie sie eigentlich 
nicht umgesetzt werden sollten.

Szenario 1 (als Teilnehmer:in)
Stellen Sie sich einmal vor: Sie haben eine Konferenz Ihrer 
Wahl gebucht und freuen sich nun schon seit Wochen auf 
die Teilnahme. Im Übrigen konnten die Teilnehmenden bei 
der Anmeldung bereits angeben, ob sie online oder in Prä-
senz teilnehmen möchten. Sie haben sich für die Online-
Variante entschieden, da die Anreise von 300 Kilometern 
für einen Tag terminlich einfach nicht möglich gewesen 
wäre. Die Teilnahmegebühren waren zwar dieselben, aber 
dabei spart man sich ja immerhin die Übernachtungs- und 
Fahrtkosten. 

Nicht gesehen und gehört werden 
Sie sind also voll motiviert, gut vorbereitet und sitzen mit 
Ihrem Laptop erwartungsvoll am Arbeitsplatz. So weit, so 
gut. Die Veranstaltung startet um 9 Uhr – eine kurze Ein-
führung im großen Plenum. Leider ist der Ton schlecht und 
die Kamera im Raum sehr weit weg, sodass Sie die Teilneh-
menden und den Sprecher (oder ist es eine Sprecherin?) 
nicht sehen und nur mit Unterbrechungen hören können. 
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111.1  Worst Practice

Um die Teilnehmenden online scheint sich niemand so 
richtig zu kümmern – auf Ihre Anmerkung im Chat, dass 
das Audio nicht wirklich hörbar ist, reagiert niemand. Scha-
de. Wenn Sie das jetzt richtig verstanden haben, soll es nun 
in Kleingruppen weitergehen. Hierzu können sich die Teil-
nehmenden zu den Themen ihrer Wahl eintragen und wer-
den online in den jeweiligen Raum geschaltet. Sie können 
dem Vortrag der Expertin lauschen, Fragen von Ihnen kön-
nen aber leider nicht eingebracht werden. Es scheint kein:e 
Co-Moderator:in im Raum zu sein, der/die Ihre Frage an die 
Vortragende kommuniziert.

Abseits des Geschehens vor Ort
Als Nächstes gibt es eine Stunde Zeit zum Netzwerken und 
zum Austausch bei Kaffee und Tee. Das gilt allerdings nur 
für die Teilnehmenden vor Ort – online geht es wohl erst 
mit den nächsten Vorträgen in einer Stunde weiter. Für Sie 
heißt das also: Pause oder weiterarbeiten. Schade, das Netz-
werken wäre eine tolle Abwechslung und Möglichkeit der 
Gewinnung von potenziellen Kund:innen gewesen! Nach 
anderthalb Stunden fällt Ihnen auf: Oh nein – Sie haben den 
Anschluss verpasst! Wo ist noch mal der Link zur Veranstal-
tung? Gefunden! Leider ist niemand mehr im Hauptraum 
und kann Ihnen weiterhelfen. 

Dieses Szenario können wir problemlos noch weiter-
spinnen – vielleicht finden Sie schon die eine oder andere 
Parallele zu Veranstaltungen, die Sie bereits besucht haben. 
Schauen wir uns aber zunächst noch ein weiteres Szenario 
an.
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12 1.  Die wichtigsten Faktoren

Szenario 2 (als Trainer:in/Vortragende:r) 
Nun versetzen Sie sich einmal in die Rolle des/der Trainie-
renden. Ihr Training wurde spontan auf die hybride Teil-
nahme umgestellt, da 50 Prozent der Teilnehmenden (10 
Personen) nicht vor Ort sein können. „Das macht ja keinen 
Unterschied“, denken Sie sich und belassen Ihren gut er-
probten Präsenztrainerleitfaden und Ihr Feinkonzept ge-
nauso, wie es ist. Mit Ihrer Erfahrung werden Sie das schon 
stemmen können. 

Fehlende Vorbereitung
Sie erscheinen ca. eine Stunde vor Trainingsbeginn bei Ih-
rem Kunden, um alles vorzubereiten. Einen Link für die 
Teilnahme im virtuellen Besprechungsraum haben Sie 
bereits im Vorfeld erhalten. 

Sie wählen sich ein und schon prasseln Fragen auf Sie 
ein, derer Sie sich vorab nicht bewusst waren:
	• Kennen die Teilnehmenden den Link eigentlich ebenso?
	• Wie können die Teilnehmenden Sie gut sehen und hören?
	• Wie können die Teilnehmenden sich gegenseitig gut hören 

und sehen?
	• Wie sollen alle Teilnehmenden zusammenarbeiten, denn 

Ihre Methoden beziehen sich auf Flipcharts zum Sammeln 
der Ergebnisse?

	• Wie sehen die Teilnehmenden Ihre vorbereiteten Flip-
charts?

Viele weitere Fragen schießen Ihnen durch den Kopf. Letzt-
endlich entschließen Sie sich dafür, den Laptop eben gut 
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131.1  Worst Practice

sichtbar hinzustellen, und hoffen, dass die Teilnehmenden 
Sie so gut wahrnehmen können.

Unerwartete Probleme
Nach dem Start des Trainings wird schnell klar: So einfach, 
wie Sie sich das gedacht haben, ist das Ganze gar nicht. Die 
Teilnehmenden online und vor Ort hören sich gegenseitig 
nicht gut und somit sind die Online-Teilnehmenden mehr 
Zaungäste als tatsächlich gleichwertige Gruppenmitglieder. 
Das ist zwar die einfachste Variante für Sie als Trainer:in 
– vor allem ohne entsprechende Vorbereitung. 

Nachdem die Veranstaltung zu Ende ist und die Teilneh-
menden ein kurzes Feedback hinterlassen haben, wird aber 
schnell klar: Die Veranstaltung scheint für Präsenzteilneh-
mende vor Ort zwar gelungen gewesen zu sein, für die online 
Zugeschalteten war das Training allerdings ein Reinfall. 

Ähnlich wie beschrieben laufen aufgrund von zu gerin-
ger Vorbereitung und auch zu geringem Wissensstand zur 
Didaktik hybrider Veranstaltungen leider nach wie vor vie-
le hybride Veranstaltungen und Trainings ab. 

Der Kopfstand – wie soll es nicht ablaufen? – hat uns gezeigt: 
Sie können ohne die richtige Vorbereitung bei hybriden Ver-
anstaltungen und Trainings viele Fehler machen, unter denen 
vor allem die online zugeschalteten Teilnehmenden, aber 
natürlich auch das Format an sich leiden.
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14 1.  Die wichtigsten Faktoren

1.2	 Herausforderungen und theore-
tischer Hintergrund

Schauen wir uns zunächst einmal die zentralen Herausfor-
derungen und den theoretischen Hintergrund an, um daraus 
ableiten zu können, was tatsächlich wichtig ist, um erfolgrei-
che hybride Veranstaltungen und Trainings umzusetzen.

In der Forschung gibt es Stand heute noch keine belast-
baren Studien oder empirisch basierten didaktischen The-
orien zu dieser Veranstaltungs- bzw. Trainingsform, weshalb 
wir uns hier mit bestehenden Theorien auseinandersetzen 
und diese auf die hybride Veranstaltungs- und Trainings-
form übertragen. 

Im Fokus steht hier vor allem der Einbezug der online 
zugeschalteten Teilnehmenden, denn diese Teilnehmenden 
werden, wie aus Kapitel 1.1 gut ersichtlich, meist nicht aus-
reichend einbezogen und gerne mal vernachlässigt.

Cognitive Load Theory
Starten wir mit einer recht bekannten Theorie aus dem Jahre 
1998 (Sweller et al.): die Theorie der kognitiven Belastung oder 
auch Cognitive Load Theory genannt. Wir wollen an dieser 
Stelle keinen theoretischen Deep Dive hinlegen, allerdings kurz 
die Fakten rund um diese Theorie erläutern: In der Cognitive 
Load Theory (CLT) wird davon ausgegangen, dass für den Wis-
senserwerb vor allem das Arbeitsgedächtnis und dessen Ka-
pazität im jeweiligen Moment eine zentrale Rolle spielen. Wäh-
rend das Langzeitgedächtnis eine unbegrenzte Auffassungs-
kapazität besitzt, ist das Arbeitsgedächtnis eingeschränkt. 
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151.2  Herausforderungen und theoretischer Hintergrund

	ÖKurz gesagt bedeutet das: Durch zu viel Belastung im Ar-
beitsgedächtnis können wir keine Inhalte mehr aufneh-
men, d. h. auch nicht lernen. Das wollen wir natürlich 
vermeiden – nur wie?

Belastungen des Arbeitsgedächtnisses
Schauen wir uns diesen Engpass im Arbeitsgedächtnis ein 
wenig genauer an. Es gibt drei Formen von Belastung, die 
unser Arbeitsgedächtnis beim Lernen beeinflussen: 
1.	 den Intrinsic Cognitive Load (ICL)
2.	 den Extraneous Cognitive Load (ECL) 
3.	 den Germane Cognitive Load (GCL)
 
Der ICL wird über den Lerninhalt definiert, d. h. wie kom-
plex das Lernfeld ist und wie viel Vorwissen zum Thema bei 
dem/der Lernenden zur Verfügung steht. 

Der ECL bezieht sich auf die Gestaltung des Lernmate-
rials und des Lernumfeldes. Wenn hier viele Kapazitäten 
im Arbeitsgedächtnis genutzt werden müssen, weil die 
Lernmaterialien und das Lernszenario nicht optimal dar-
gestellt werden, ist unser Arbeitsgedächtnis schon viel we-
niger in der Lage, die wichtigen Lerninhalte zu verarbeiten 
und zu behalten. 

Zuletzt ist der GCL zu nennen, der ein Zusammenspiel 
des ICL und ECL darstellt – er bezeichnet die gesamte kog-
nitive Last, die auf das Arbeitsgedächtnis wirkt. So ist bei-
spielsweise bei einem hohen ECL die Verarbeitungskapazi-
tät des ICL geringer und andersherum bei einem hohen ICL 
die Verarbeitungskapazität des ECL reduziert (s. Abb. 1).
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16 1.  Die wichtigsten Faktoren

Beispiel ECL bei Technikunerfahrenheit
Was bedeutet das nun bezogen auf unseren hybriden Ver-
anstaltungskontext? Schauen wir uns dazu ein kurzes hy-
pothetisches Beispiel an: Versetzen wir uns einmal in die 
Lage einer Teilnehmenden, die online an einer hybriden 
Veranstaltung teilnimmt. Wenn die Teilnehmende nun pri-
mär damit beschäftigt ist, sich mit der Technik auseinan-
derzusetzen, weil sie nicht versteht, wie beispielsweise das 
VC-Tool (Virtual Classroom/virtueller Schulungsraum) funk-
tioniert oder wie das hybride Setting aufgebaut ist, ist der 
ECL stark erhöht und entsprechend können die eigentlichen 
Lerninhalte gar nicht aufgenommen werden. 

Die folgende Grafik illustriert diese Situation:

Erhöhter 
Extraneous Cognitive Load

Verringerter 
Intrinsic Cognitive Load

Abb. 1: Wechselwirkung von ICL und ECL 
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